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Liebe Fußballfreunde,

bereits auf dem Amateurfußballkongress 2012 in Kassel 
machte der Deutsche Fußball-Bund zusammen mit seinen 
21 Landesverbänden deutlich, dass ohne eine solide Basis 
kein Fußball in Deutschland denkbar ist. Diese solide Basis 
ist der Amateurfußball, der infolge des demografi schen 
Wandels und gesellschaftspolitischer Veränderungen vor 
großen Herausforderungen steht, die nur gemeinsam zu 
meistern sind. Zentrale Forderung des Amateurfußballkon-
gresses war, direkte Hilfestellungen für die Fußballvereine 
an der Basis zu liefern, um sie für die Zukunft zu stärken.

Der Amateurfußballkongress in Kassel lieferte Kernbot-
schaften, die als Handlungsempfehlungen festgehalten 
wurden. Zum einen soll das Image und die Außendarstel-
lung des Amateurfußballs verbessert werden. Die Stärkung 
des ehrenamtlichen Engagements sowie der dauerhafte 
Erhalt der Fußballangebote sind weitere zentrale Ergebnisse. 
Abgerundet werden die Handlungsempfehlungen durch die 
Hilfestellung bei fi nanziellen Fragen der Vereine. Dies soll 
allgemein durch einen Ausbau der Dienstleistungsangebote 
des DFB und wfv abgedeckt werden. Im Folgenden Jahr 
wurde dabei der DFB-Masterplan mit konkreten Maßnah-
men & Zielvereinbarungen entwickelt. Dieser Masterplan 
wurde beim 41. DFB-Bundestag Ende Oktober 2013 in 

Vorwort

Nürnberg beschlossen. «Fußball ist Zukunft», lautete das 
Motto. Denn es gilt die Weichen für die zukünftige Entwick-
lung des Fußballsports zu stellen, wobei nachhaltige Basis-
arbeit, innovative Projekte und erfolgreiche Konzepte als die 
ausschlaggebenden Werkzeuge dienen sollen. Zur selben 
Zeit dazu wurde im wfv ein eigener Masterplan mit zehn 
Projektgruppen ins Leben gerufen, der im Einklang mit dem 
DFB-Masterplan den Amateurfußball in Württemberg stär-
ken soll. Neben der Formulierung des «Selbstverständnis 
Amateurfußball» sind «Kommunikation», «Entwicklung Spiel-
betrieb» und «Vereinsservice» die drei zentralen Handlungs-
felder (siehe II  – IV). 

Kerngeschäft der Fußball-Landesverbände ist und bleibt die 
Organisation und (Weiter-)Entwicklung eines reibungslosen 
Spielbetriebes. Der sich kontinuierlich verändernden, gesell-
schaftlichen Entwicklung ist es geschuldet, Lösungen zu 
fi nden und ein erhöhtes Maß an Flexibilität zu ermöglichen. 
Dies spiegelt sich insbesondere im Wettkampf-Spielbetrieb 
als auch in neuen Angeboten wie Futsal, Beach-Soccer 
oder auch Angeboten für ältere Menschen wider.

Die zweite wichtige Säule des Masterplans, Vereinsservice, 
beinhaltet die Unterstützung der Vereine in Form von Quali-
fi zierungsangeboten, Beratung und Hilfestellung zur erfolg-
reichen Bewältigung des Vereinsalltages. Dabei sollen 
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künftig nicht nur fußballpraktische, sondern insbesondere 
auch überfachliche Fußballmanagement-Inhalte für soge-
nannte «Schlüsselfunktionsträger» angeboten werden. 
Ziel ist es, den Vereinen an der Basis einen umfassenden 
Service zu bieten, damit diese ihren Alltag auch in Zukunft 
meistern können.

Der dritte Bereich, Kommunikation, umfasst die deutsch-
landweite Amateurfußballkampagne «Unsere Amateure – 
Echte Profi s» und andere Maßnahmen. All dies soll den 
Vereinen unmittelbar zu Gute kommen, und soll das Image 
des Amateurfußballs stärken. 

Der Masterplan ist ein Meilenstein in der Geschichte des 
Amateurfußballs. Er soll durch erfolgversprechende Kon-
zepte den Fußball an der Basis zukunftsfähig machen und 
nachhaltig gestalten. Fußball ist nämlich nicht allein Profi - 
oder Fernsehfußball, sondern insbesondere der selbst 
betriebene, ortsnahe Amateurfußball. Koordiniert durch 
den geschäftsführenden Vizepräsidenten Michael Hurler 
und den «Koordinator Masterplan» Jannik Ruppert, tragen 
Ehren- und Hauptamtlichkeit und nicht zuletzt die Fußball-
vereine Württembergs zur erfolgreichen Umsetzung und 
zur Erreichung der Ziele bei. Ein großes Plus des Master-
plans ist seine Transparenz, sodass jede/r dessen Umset-
zung mitverfolgen kann. Über ein Online-Modul werden 

die Kennzahlen der verschiedenen Projekte bundes weit 
erfasst und verglichen.

Im ständigen Vergleich mit anderen Landesverbänden 
können wir sehen, wo wir im wfv stehen, gegebenenfalls 
nacharbeiten müssen, welche Maßnahmen Erfolg haben 
und wo wir Kräfte bündeln können. Lassen Sie uns die 
Zukunft des Amateurfußballs in Württemberg gemeinsam 
anpacken! Verband, Bezirke & Vereine sind gefordert die 
Umsetzung gemeinsam voranzutreiben.

Ihr Herbert Rösch



I. Entstehung 
und Entwick-
lung: Vom Ama-
teurfußball-
Kongress zum 
Masterplan

   Handlungsfelder

1. Image und Außendarstellung des Amateurfußballs
    verbessern

2. Stärkung des ehrenamtlichen Engagements 
    im Amateurfußball

3. Fußballangebote der Vereine dauerhaft erhalten
    und attraktiv gestalten

4. Finanzierung des Amateurfußballs in Vereinen sichern

5. Dienstleistungsangebote des DFB und der Landes-
    verbände für Vereine

2012: wfv-Delegation beim Amateurfußballkongress

2012: Amateurfußballkongress
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   Handlungsfelder im Überblick

1. Kommunikation
−  Amateurfußballkampagne
−  fussball.de
− Vereinsdialog
− Schiedsrichter
− Marke Amateurfußball
− Gesellschaftspolitische Verantwortung

2. Entwicklung Spielbetrieb
− Flexibilisierung Spielbetrieb
− Fußballangebote für Ältere
− Neue Spielangebote
− Fair Play/Sicherheit im Amateurfußball
− DFBnet
− Freizeit und Breitensport
− Frauen- und Mädchenfußball

3. Vereinsservice
− Fußballpraxis: Angebote für Trainer/innen
− Fußballmanagement: Angebote für Vereinsmitarbeiter
− wfv-Servicebüro
− Soziale Netzwerke
− Qualifi zierung
− Schule

2013 – 016: w2013 – 2016: wfv-Entwicklungsplan2012 – 2013: Entwicklung wfv-Entwicklungsplan

2013 – 016: w2013 – 2016: DFB-Masterplan2012 – 2013: DFB-Masterplan 
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Die Amateurfußballkampagne

«Unsere Amateure – Echte Profi s.» Die Kampagne zeigt den 
Stolz und die Faszination des Amateurfußballs. Vereine 
können kostenlos TV-Spots, Plakate, Anzeigen, Banner 
für die Homepage u. v. m. unter www.kampagne.dfb.de 
herunterladen.

Vor der neuen Saison bekam jeder Verein in Deutschland 
ein Kampagnenpaket mit Trikot-Badges zum Aufpressen, 
Pins und Getränkeuntersetzern im Kampagnen-Design 
sowie eine Metallplakette für das eigene Vereinsheim. 

Viele weitere Vorzüge können im Rahmen der Kampagne 
genutzt werden: Ein Spielankündigungsplakat, das in drei 
einfachen Schritten angefertigt werden kann, bis hin zum 
Plakat /Flyer zur Jugendtrainergewinnung können Ver-
einsmitarbeiter und Spieler zeigen: Wir im Amateurfußball 
sind eine starke Einheit, ich gehöre dazu! 

fussball.de

fussball.de ist die Online-Heimat des Amateurfußballs. 
Aktuelle Ergebnisse aus allen Spielklassen, neueste Berichte 
aus den Landesverbänden, sowie Profi le für Spieler, Mann-
schaften und Vereine erneuern den Auftritt. 

Dazu kommen Online-Serviceangebote für Trainer (früher 
auf training-online.de) sowie für Vereinsmitarbeiter (frü-
her auf meinfussball.dfb.de) die nun unter einem Dach 
gebündelt sind. Live-Ticker, Themenwochen, Reportagen 
und Portraits von Fußballplätzen und Akteuren in ganz 
Deutschland runden den neuen Auftritt ab. Der Amateur-
fußball und insbesondere die Vereine haben jetzt eine 
echte «Heimat» im Netz. Es gibt mehr Infos, Statistiken, 
Serviceangebote und Interaktionen. Der Fokus liegt nun 
voll und ganz auf dem Amateurfußball. Werden auch Sie 
Teil der neuen fussball.de Seite und registrieren Sie sich!

II. Handlungsfeld Kommunikation

UNSERE AMATEURE. ECHTE PROFIS.

NEBEN DEM PLATZ ISTFUSSBALL.DEFUSSBALL.DE –alles neu ab dem 29. Juli 2014.

einfachen Schritten angefertigt werden kann, bis hin zum 
Plakat /Flyer zur Jugendtrainergewinnung können Ver-
einsmitarbeiter und Spieler zeigen: Wir im Amateurfußball 
sind eine starke Einheit, ich gehöre dazu! 
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Vereinsdialoge

Beim Vereinsdialog kommen Verbands-, Bezirks- und 
Vereinsvertretern zusammen. Pro Bezirk wird ein Verein 
pro Jahr ausgewählt. Durch die spezifi sche Auswahl 
strukturell unterschiedlicher Vereine wird ein guter Quer-
schnitt der Vereinslandschaft in Württemberg erreicht. 
Vom monoethnischen Verein, über Vereine die keine 
Jugendmannschaft mehr besitzen bis hin zum Mehrspar-
tenverein: Der wfv kommt dadurch mit vielen verschie-
denen Vereinsstrukturen in Berührung. Das Motto des 
Dialogs mit den Themenfeldern Spielbetrieb, Ehrenamt, 
Finanzen und Schulkooperationen lautet « Zuhören und 
Lernen». Den Vereinen wird Gehör verschaff t und sie 
können Probleme der Vereinsarbeit direkt ansprechen 
und diskutieren. 

SV Egesheim

TB Beinstein

SV Unterboihingen



        

Marke Amateurfußball
 
Der Amateurfußball als «Marke» soll besser vermarktet 
werden. Er ist ein bedeutender Wirtschaftsfaktor und 
bietet Geschäftspartnern und Investoren Chancen. Er ist 
tief verwurzelt in der Gesellschaft. Jeder Verein, ob in der 
Stadt oder auf dem Land, bietet Sponsoren eine Plattform 
sich zu präsentieren. Ziel der Projektgruppe ist, das Image 
des Amateurfußballs und vor allem des Ehrenamts und 
dessen (volkswirtschaftlicher) Nutzen zu steigern. Außer-
dem soll die Förderungswürdigkeit des Amateurfußballs 
hervorgehoben werden, indem die Wirkungen sowie die 
Leistungen und Werte des Ehrenamtes besser herausge-
stellt werden.

Dazu wird vor allem die Amateurfußballkampagne «Unsere 
Amateure – Echte Profi s.» des DFB genutzt werden. Der 
volkswirtschaftliche Nutzen, der durch die Arbeit von über 
1,7 Millionen Ehrenamtlichen im DFB produziert wird, 
soll noch deutlicher in die öff entliche Wahrnehmung der 
Menschen rücken und so die «Marke» Amateurfußball 
stärken und ausbauen. Der Verband sieht sich dabei als 
Dienstleister für die Vereine und möchte diesen Dienst-
leistungsgedanken mit Leben füllen.

Weitere Themen unserer wfv-Projektgruppen
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Gesellschaftspolitische Verantwortung 

Vereine sollen explizit informiert und geschult werden, 
welche Kooperationen innerhalb des organisierten Sports 
und mit anderen gesellschaftlichen Gruppen, sowie 
auf allen kommunalen Ebenen und der Landesebene 
möglich sind (z. B. Vernetzung von Vereinen mit anderen 
Vereinen oder Verwaltungen und politischen Gremien, 
Betrieben, Schulen, Kitas, Kirchen, kommunalen Sozial- 
und Jugendämtern, Krankenkassen oder auch sozialen 
Einrichtungen). Geplant ist ein Seminar «Kommunalpoli-
tisch engagieren» im Jahr 2015 um Vereinsmitarbeitern 
die Möglichkeiten der Kooperationen näherzubringen. Das 
Seminar soll den Vereinen die Möglichkeiten aufzeigen, 
durch Kooperationen mit anderen Vereinen/Verbänden 
oder gesellschaftlichen Gruppen Unterstützung für das 
Vereinsleben zu bekommen.

Schiedsrichter 

Die Förderung von Respekt, Akzeptanz und Toleranz gegen-
über den Schiedsrichtern und Würdigung deren Leistung 
wird durch die wfv-Projektgruppe «Schieds richter» weiter-
entwickelt werden. Verband und Vereine sind gefordert, 
genügend qualifi zierte Schiedsrichter/innen zu gewinnen 
und zu erhalten, um den Wettbewerbsfußball besetzen 
zu können. Außerdem ist es das Ziel der Projektgruppe, 
die Schiedsrichter/innen umfassend auszubilden und zu 
unterstützen, auch im Futsal. Sie werden vor allem auch 
zielgerichtet zum Thema Umgang mit Gewalt geschult. 
Des weiteren sollen die bestehenden Förderkader sowie –  
Konzepte weiter ausgebaut werden. Denn: Ohne Schieds-
richter – kein Fußball!
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Flexibilisierung des Spielbetriebs

Der Spielbetrieb wird in Zukunft vor dem Hintergrund einer 
immer älter werdenden Gesellschaft und der Änderung 
des Freizeit- und Sportverhaltens fl exibler gestaltbar sein 
müssen. Dazu haben sowohl der DFB als auch der wfv 
diese Themen zu einem zentralen Punkt des Masterplans 
gemacht. Verschiedene Flexibilisierungsmöglichkeiten 
werden diskutiert und sollen ein fl ächendeckendes Ange-
bot für jede(n) Fußballbegeisterte(n) garantieren.

   

III. Handlungsfeld Entwicklung Spielbetrieb 

    Zweitspielrecht
 
– Herren: Seit der Saison 2014/15 dürfen Spieler, deren 

1. Herrenmannschaft maximal in der Bezirksliga spielt und 
zwischen den Vereinen eine Entfernung von über 100 km 
besteht, nun bis zum 15. April eines Jahres den Antrag auf 
Zweitspielrecht stellen (Studenten, Berufspendler).

– Jugend: Schon seit der Saison 2011/12 dürfen Kinder mit 
getrennt lebenden Eltern ohne km-Begrenzung ein Zweit-
spielrecht wahrnehmen. Jedoch dürfen die beiden Mann-
schaften nicht im selben Meisterschaftsspielbetrieb teil-
nehmen. Der Entscheid wird individuell nach Bezirksgröße 
gefällt.

    Rückwechseln

 Seit der Saison 2014/15 darf in den untersten beiden 
Spielklassen (Kreisliga B und C, sowie Reserve) der Herren 
und in der Kreisliga A und Bezirksliga der Frauen mehrfach 
ein- und ausgewechselt werden.

   



Fußballangebote für Ältere

Von der immer älter werdenden Gesellschaft bleibt auch 
der Fußball nicht verschont. Daher ist das Ziel dieses 
Projektes die Schaff ung vermehrter Angebote für die 
größer werdende Gruppe der älteren Fußballerinnen und 
Fußballer. Der Fokus liegt hier auf dem Erhalt und Ausbau 
eines fl ächendeckenden Spielbetriebs in allen Bezirken 
für Spieler/innen in den Ü-Wettbewerben.

Durch die Berücksichtigung der Bedürfnisse älterer Fuß-
ballerinnen und Fußballer können sogar weitere positive 
Nebeneff ekte entstehen. Für die Vereine besteht dadurch 
z. B. eine bessere Möglichkeit Mitglieder zu binden und 
Ehrenamt zu gewinnen. Jede/r Spieler/in, der/die dem 
Verein erhalten bleibt, ist ein potentieller Kandidat, einen 
ehrenamtlichen Posten im Verein zu übernehmen. 

Neue Fußballangebote schaffen und ausweiten

Futsal/Hallenfußball nach FIFA-Regeln: Die Hallenver-
bandswettbewerbe sollen auch in Württemberg in den 
nächsten Jahren nach und nach auf FIFA-Regeln umge-
stellt werden. Der Stufenplan des wfv wird dem Wunsch 
der Vereine nach einer schrittweisen Umsetzung gerecht. 

– 2014/15: A-Junioren, B-Junioren / innen, C-Junioren / innen 
& Frauen nach Futsalregeln

– ab 2015/16 D-Junioren/innen und E-Junior/innen nach 
Futsal-Regeln

Des weiteren soll die Württembergische Futsal-Liga 
weiterentwickelt werden. Auch die wfv-Verbandsauswahl, 
die im letzten Jahr beim DFB-Länderpokal den 2. Platz 
belegte, soll weiter gefördert werden. Eine Kurzschulung
für Trainer zum Futsal ist ebenfalls angedacht. Die Fußball-
varianten Beachsoccer und Fußball-Tennis sollen in den 
nächsten Jahren ebenfalls weiterentwickelt werden, um 
das Freizeitangebot für die Vereine zu erweitern.

Futsal/Hallenfußball nach FIFA-Regeln: Die Hallenver-
bandswettbewerbe sollen auch in Württemberg in den 
nächsten Jahren nach und nach auf FIFA-Regeln umge-
stellt werden. Der Stufenplan des wfv wird dem Wunsch 
der Vereine nach einer schrittweisen Umsetzung gerecht. 

– 2014/15: A-Junioren, B-Junioren / innen, C-Junioren / innen 

– ab 2015/16 D-Junioren/innen und E-Junior/innen nach 

Des weiteren soll die Württembergische Futsal-Liga 
weiterentwickelt werden. Auch die wfv-Verbandsauswahl, 
die im letzten Jahr beim DFB-Länderpokal den 2. Platz 
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weitere Maßnahme bieten die Seminare zum Thema 
Gewaltprävention, die für auff ällig gewordene Mann-
schaften verpfl ichtend im wfv eingeführt wurde. Die Aktion 
«Bleib Fair!» mit der Einführung der «Blauen Karte» soll 
darüber hinaus den respektvollen Umgang mit unseren 
Schiedsrichtern fördern und soll weitere Gewaltvorfälle 
auf den Sportplätzen reduzieren. 

Kinderspieltage

Kindgerechter Fußball wird durch die Einführung von 
«Hallen- und Feldspieltagen» ermöglicht. Der wfv hat eine 
Broschüre zur Durchführung eines «Hallenspieltages» 
herausgebracht als Hilfe für Trainer und Betreuer. Drei 
grundlegende Regeländerungen gelten für Bambinis (seit  
2014 /15) und F-Junioren (ab 2015 /16): es wird ohne 
Schieds richter gespielt, es gibt eine gemeinsame Coach-
ingzone  sowie eine Fanzone für Eltern mit Abstand zum 
Spielfeld. Dadurch werden die Emotionen rund um das 
Kinderfußballspielfeld beruhigt und das Verantwortungs-
bewusstsein der Kinder geschult. Das Motto: «Das Erlebnis 
steht vor dem Ergebnis».

Sicherheit im Amateurfußball

Die bisherigen Gewaltpräventions- und Reaktionsmaß-
nahmen des wfv werden weiterentwickelt. Der Einsatz 
der Ordnerwesten, die im wfv seit der Saison 2011/12 
für alle Spielklassen verpfl ichtend ist, wurde nun DFB-weit 
eingeführt (seit 2014 /15). Ordner müssen sich im wfv 
seit dieser Spielzeit auch 15 Minuten vor Spielbeginn 
beim Schiedsrichter vorstellen. Um die Kommunikation 
im Nachgang zu verbessern, werden Spielabbrüche seit 
der Saison 2014 /15 im Spielbericht vermerkt. Eine 

Spieltag für

BAMBINI

Das Spiel dem Kind und nicht 

die Kinder dem Spiel anpassen!

Jede(r), der sich anstrengt, 

Teamgeist zeigt und fair 

spielt, gewinnt!

Alle Kinder spielen,

erobern Bälle und schießen 

Tore und haben Spaß!

Erfolgserlebnisse und 

Spielfreude kommen vor 

dem Ergebnis!

Mit gleichstarken Spielern 

gegen gleichstarke 

Mannschaften spielen!

Alle Kinder, Trainer und 

Eltern sind ein Team!

Was uns wichtig ist:
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DFBnet

Die DFBnet-Module dienen zur Vereinfachung der Verwal-
tungsabläufe sowie Entbürokratisierung von Vorgängen und 
werden in den nächsten Jahren weiterenwickelt. Vereine 
können dadurch Aufwände reduzieren, Anträge papierlos 
stellen und Verwaltungsabläufe wesentlich schneller abwi-
ckeln. Die bisher bekannten Module DFBnet Spielbericht 
Online und DFBnet Pass Online werden ergänzt durch 
das DFBnet Sportgericht Online sowie das Vereinsverwal-
tungsprogramm DFBnet Verein. Außerdem bekommen 
die Vereine die Möglichkeit über den DFBnet Liveticker 
ihre Spiele bis in die Kreisliga live zu tickern und die daheim-
gebliebenen oder verhinderten Fans immer auf dem 
Laufenden zu halten.

Frauen- und Mädchenfußball

Im Blick auf die demographische Entwicklung sind Vereine 
mehr denn je für den Mädchen- und Frauenfußball zu 
begeistern. Dieses «Nachwuchspotenzial der Zukunft» 
muss erkannt und erhalten werden. Frauenmannschaften 
sollen länger bestehen bleiben, vor allem durch einen 
nachhaltig betriebenen, jugendlichen Unterbau. Vor allem 
muss die Zusammenarbeit zwischen Schulen und Vereinen 
in dieser Hinsicht gestärkt werden, um bessere Spielan-
gebote für Mädchen bereitzustellen und das Talentför-
derprogramm optimiert werden. Ziel der Projektgruppe 
wird es sein, den Mädchen- und Frauenfußball zu stärken 
und Talente im eigenen Landesverband zu halten. Davon 
profitieren vor allem die wfv-Vereine, indem sie neue 
Mitglieder gewinnen und ein breiteres Spielangebot stellen 
können.

www.wuerttfv.de

Spieltage für 

BAMBINI 
Die neue Spielphilosophie 

für unsere jüngsten Kicker

„Kinder wollen frei miteinander spielen,  

ohne Anweisungen von außen.“

„Wem der Spaß am Fußball genommen wird,  

der wird nie ein guter Fußballer werden.“

„Für alle Bambini benötigen wir ein Training,  

das den Bedürfnissen angepasst ist.“

„Freude am Fußball soll und muss – gerade bei 

den Kleinen – alles andere überlagern.“

Ich freue mich sehr darüber, dass der Württem-

bergische Fußballverband sich intensiv um unsere 

jüngsten Kicker kümmert.

„Mein Rat lautet: Alle Kinder spielen mit!  

Keine langen Pausen! Kein Kind wird überfordert!  

Alle Beteiligten bilden ein Team!"

DFB-Sportdirektor Hansi Flick
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die Kinder dem Spiel anpassen!

Jede(r), der sich anstrengt, 

Teamgeist zeigt und fair 

spielt, gewinnt!

Alle Kinder spielen,

erobern Bälle und schießen 

Tore und haben Spaß!

Erfolgserlebnisse und 

Spielfreude kommen vor 

dem Ergebnis!

Mit gleichstarken Spielern 

gegen gleichstarke 

Mannschaften spielen!

Alle Kinder, Trainer und 

Eltern sind ein Team!

Was uns wichtig ist:

Laufenden zu halten.

Spieltag für

BAMBINI

Das Spiel dem Kind und nicht 

die Kinder dem Spiel anpassen!

Jede(r), der sich anstrengt, 

Teamgeist zeigt und fair 

spielt, gewinnt!

Alle Kinder spielen,

erobern Bälle und schießen 

Tore und haben Spaß!

Erfolgserlebnisse und 

Spielfreude kommen vor 

dem Ergebnis!

Mit gleichstarken Spielern 

gegen gleichstarke 

Mannschaften spielen!

Alle Kinder, Trainer und 

Eltern sind ein Team!

Was uns wichtig ist:

Spieltag für

BAMBINI
Das Spiel dem Kind und nicht 
die Kinder dem Spiel anpassen!

Jede(r), der sich anstrengt, 
Teamgeist zeigt und fair 
spielt, gewinnt!

Alle Kinder spielen,
erobern Bälle und schießen 
Tore und haben Spaß!

Erfolgserlebnisse und 
Spielfreude kommen vor 
dem Ergebnis!

Mit gleichstarken Spielern 
gegen gleichstarke 
Mannschaften spielen!

Alle Kinder, Trainer und 
Eltern sind ein Team!

Was uns wichtig ist:



        

Vereinsservice Fußballpraxis

Online-Beratung Fußballpraxis: Die Online-Beratung 
des DFB für Trainerinnen und Trainer wird in den nächsten 
Jahren ausgebaut und beworben. Die bisherige Plattform 
für Trainer, «training-online.de», ist jetzt auf der neuen 
fussball.de Seite unter der Rubrik «Training und Service» 
direkt auf der Startseite verankert. Dadurch wird nicht nur 
der Traineralltag erleichtert, sondern die Motivation der 
Trainer und auch die Qualität des Trainings erhöht werden. 
Von den Bambini bis hin zu den Senioren gibt es anschau-
liche, altersgerechte Trainingseinheiten zum Download 
und auch für Spieler und Lehrer gibt es ein Informations- 
und Videoportal mit wertvollen Tipps zum Umgang mit 
dem runden Leder. 

DFB-Mobil für Schule und Verein: Das DFB-Mobil 
bietet Qualifi zierungsinformationen und Trainingstipps 
für nicht-qualifi zierte Trainer/innen von Kinder- und 
Jugendmannschaften. Damit wird eine Steigerung des 
Fußballanteils in der Schule erreicht und kann als zusätz-
liche Möglichkeit für Vereine zur Gewinnung von neuen 
Nachwuchsspielern/innen sowie Trainer/innen dienen. 
Pro Jahr werden im wfv-Gebiet 240 Vereins- und 60 
Schulbesuche mit dem DFB-Mobil durchgeführt. 

Kurzschulungen zur Aus- und Fortbildung von 
Trainern: Die Kurzschulungen und Seminare zur Quali-
fi zierung von Trainern sind der wesentliche Bestandteil zur 
Aus- und Fortbildung unserer Trainer. Diese beinhalten
die Instruktoren-Lehrgänge für das kindgerechte Training, 
sowie in erster Linie die Aus- und Fortbildungsveranstal-
tungen unseres Trainerlehrstabes, die zentral oder dezen-
tral in den Bezirken durchgeführt werden. 

DFB-Junior-Coach: Durch die DFB-Junior-Coach-Aus-
bildung für Schülerinnen und Schüler wird junges Ehren-
amt früh für Trainertätigkeiten gewonnen. Die Ausbildung 
von jungem Ehrenamt (Mindestalter 15 Jahre) wird in 
den Schulen weiterentwickelt werden. Im wfv sind im 
Schuljahr 2013 /14 in den zwei zentralen und 4 de-
zentralen Lehrgängen 138 lizenzierte DFB-Junior-Coaches 

IV. Handlungsfeld Vereinsservice

und Videoportal mit wertvollen Tipps zum Umgang mit 
dem runden Leder. 
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ausgebildet worden. In den folgenden Jahren wird die 
Anzahl der Lehrgänge auf zehn (Schuljahr 2014/15) 
bzw. 16 (Schuljahr 2015/16) erhöht. Die DFB-Junior-
Coaches sind nach der Ausbildung verpfl ichtet im Verein 
mit Kindermannschaften oder in einer Schulfußball-AG 
das Gelernte direkt umzusetzen. Dadurch haben Vereine 
in Zukunft verstärkt die Möglichkeit, neues und junges 
Ehrenamt frühzeitig in den Verein einzubinden.

Vereinsservice Fußballmanagement

Online-Beratung Fußballmanagement: Die beste-
hende Online-Beratung unter «meinfussball.dfb.de» für 
Vereinsmitarbeiter ist durch die Verankerung auf fussball.de 
unter der Rubrik «Training und Service» nun kompakter 
und direkter erreichbar. Vereinsmitarbeiter haben durch die 
Online-Beratung des DFB eine unmittelbare Hilfestellung 
für den Vereinsalltag. Vereinsvorsitzende, Abteilungslei-
ter/innen, Jugendleiter/innen oder Schatzmeister/innen: 
Von der Musterfassung für die Saisonplanung bis hin zur 
Antrittsrede für den Vorstand fi nden sie hier fast alles! 

Vorstandstreff: Der Vorstandstreff  wird als Infoveran-
staltung für «Schlüsselfunktionsträger» der Vereine 
(Vorstandsmitglieder, Abteilungsleiter, Schatzmeister, 

Jugendleiter) zu den Themen Ehrenamt und Finanzen/
Steuern durchgeführt. In verschiedenen Bezirken kommen 
jeweils vier «Schlüsselfunktionsträger» aus zehn verschie-
denen Vereinen zusammen, um sich über die Themen 
Ehrenamt und Finanzen/Steuern auszutauschen. Der 
wfv informiert an diesem Abend über seine vorhandenen 
Fortbildungsmöglichkeiten und möglichen Kurzschulungen/
Seminare. Darüber hinaus arbeitet der Verband an der 
Zusammenstellung eines Expertenpools, um den Vereinen 
bei Bedarf die Hilfe eines professio nellen «Fachberaters» 
zu den Themen Ehrenamt und Steuern/Finanzen ver-
mitteln. Im Herbst 2014 werden zwei Pilotveranstaltungen 
in Neckar/Fils und dem Nörd lichen Schwarzwald durch-
geführt. Das Veranstaltungsformat soll sich in den nächsten 
Jahren weiterentwickeln und zu einer festen Institution 
werden. 

Im Nachgang:
– Optional: Kurzschulungen zu den Themen Ehrenamt 

und Finanzen/Steuern. Vereine können im Anschluss an 
den Vorstandstreff  Bedarf an Schulung direkt adressieren 
und anfordern

– Optional: Fachberatung zu den Themen Ehrenamt und 
Finanzen/Steuern. Vereine können im Anschluss an den 
Vorstandstreff  Bedarf an Fachberatung direkt adressieren 
und anfordern



        

Dienstleistungsmanagement

Die Projektgruppe unterteilt, um dem Wunsch der Vereine 
nach einem entsprechenden Betreuungsangebot für Ver-
eine und Ehrenamtliche gerecht zu werden, in die beiden 
Säulen Vereinsservice und Vereinsberatung.

Soziale Netzwerke 

Nutzung von Internetforen und sozialer Netzwerke (Face-
book, Twitter, …) mit hauptamtlicher Unterstützung auf 
der wfv-Geschäftsstelle. Vereine sollen in naher Zukunft 
auch soziale Netzwerke nutzen können, um Informa-
tionen und Tipps für ihren Vereinsalltag schnell und un-
kompliziert abrufen zu können. Bei diesen Maßnahmen 
geht es vor allem darum, das Informationsnetzwerk 
zwischen Vereinen und Verband zu pfl egen. 

Qualifi zierung 

Der Erhalt, Ausbau und die Verbesserung der bestehenden 
zentralen und überwiegend dezentralen Qualifi zierungs-
angebote (entsprechend der Qualifi zierungskonzeption des 
wfv) soll weiter fortgeführt werden. Bestehende Angebote 
des zielgruppenspezifi schen Aus- und Fortbildungsbedarfs 
werden immer auf Aktualität überprüft.

Ziel der Projektgruppe ist es, eine Optimierung der Quali-
fi zierungsangebote für Trainer und Vereinsmitarbeiter zu
bewirken. Die Vereine profi tieren von der modernen Aus-
bildung des wfv indem Trainer und Vereinsmitarbeiter 
qualitativ hochwertig ausgebildet werden.qualitativ hochwertig ausgebildet werden.
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Schule 

Aktives Einbringen des Fußballsports und seiner Vereine in 
die Ganztagsschul- und -betreuungsentwicklung durch 
aktive Kontaktherstellung des Vereins.

Geplant sind strategische «Fußballpartnerschaften» zwi-
schen Schulen und Vereinen. Übungsleiter aus Vereinen 
haben durch die Rahmenvereinbarung des Kultusminis-
teriums Baden-Württemberg mit dem Landessportverband 
(LSV) die Möglichkeit in Ganztagsschulen Bewegungs-
angebote anzubieten. Vor allem die Fußball-Abteilungen 
sollten die Chance nutzen, durch eine Fußball-AG Kinder 
im Ganztagesbetrieb zu betreuen und somit die Brücke 
zum Vereinsfußball zu schlagen. Zusätzlich können Vereine 
der Ganztagsschul- und -betreuungsentwicklung durch 
diese Kooperationen entgegenwirken und Nachwuchs-
fußballer direkt an der Schule gewinnen.
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V. Übersicht der DFB-weiten Masterplan-Projekte 

Maßnahmen

Handlungsfeld:

Kommunikation

Messgröße SOLL LV 

Zuständig  für operative Umsetzung: gemäß 
SOLL
Bund

Erfassung

Amateurfußball-

Kampagne

Aktionen/

Leistungen
 - 2014: 3 Aktionen/Leistungen 

 - 2014-2016: 5 Aktionen/Leistungen 

(+ weitere Aktionen/Leistungen des LV, siehe LV-MP)

H. Rösch (EA - Präsident)

M. Hurler (HA - Geschäftsführender 

Vizepräsident)

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

H. Baumeister (HA - 

Öffentlichkeitsarbeit)

O. Deutscher (HA - Entwicklung) 

+ wfv- Projektgruppe 


LV

Fussball.de
Aktionen/

Leistungen
 - 2014: 4 Aktionen/Leistungen

 - 2014-2016:  4 Aktionen/Leistungen

(+ weitere Aktionen/Leistungen des LV, siehe LV-MP)

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

H. Baumeister (HA - 

Öffentlichkeitsarbeit)

O. Deutscher (HA - Entwicklung)


LV

Vereinsdialog Kennzahl  - Aktueller Stand LV: 8 

 - 2014: 16

 - 2015: 16

 - 2016: 16

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

O. Deutscher (HA - Entwicklung)

T. Halder (EA - Vorstandsmitglied )


LV

Maßnahmen

Handlungsfeld:

Entwicklung

Messgröße SOLL LV 

Zuständig  für operative Umsetzung: gemäß 
SOLL
Bund

Erfassung

Flexibilisierung

Spielbetrieb

Aktionen/

Leistungen
 - Einreichung Bestandsaufnahme: bisher keine Einreichung notwendig, 

   Weitere Informationen hierzu folgen durch DFB 

 - Zweitspielrecht (Erwachsene) = Umsetzung zur Saison 2014/2015: 

   Zweitspielrecht (Herren über 100 km, bis zur Bezirksliga)

 - Zweitspielrecht (Jugend) = Umsetzung zur Saison 2014/2015, 

   Junioren: für Scheidungskinder, ohne Begrenzung

 - Wiederholtes Ein- und Auswechseln = Umsetzung zur Saison 2014/2015 

   in den beiden untersten Spielklassen (Kreisliga B und C)

 - Teilnahme von kleineren Mannschaften am Wettspielbetrieb = 

   Diskussionsprozess im LV gestartet für unterste Spielklasse im LV, 

   Entscheidung zum wfv-Verbandstag im Mai 2015

Th. Proksch (HA - Spielbetrieb)

D. Mäußnest (EA - 

Verbandsspielausschuss)

D. Schütter 

(Verbandsjugendausschuss)

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

+ wfv-Projektgruppe

+ Verbandsspielausschuss


LV

Kennzahl  - Umstellung der Verbandswettbewerbe in der Halle auf Futsal 

   Stand LV: ca. 40%

 - 2014: 40% / A-Junioren, B-Junioren/Innen und C-Junioren nach Futsalregeln, 

   C-Junioren Parallelveranstaltung nach alten Hallenfußballregeln, im 

   Herrenbereich gibt es keine Verbandsturniere in der Halle, Im Frauenbereich 

   sind alle Verbandsturniere in der Halle auf Futsal umgestellt 

 - 2015: 75% / A-, B-, C- Junioren/Innen und Frauen komplett nach Futsalregeln 

   spielen, keine Verbandsturniere in der Halle für Herren 

- 2016: 100% / A-, B-, C-, D- und E-Junioren/Innen und Frauen nach 

  Futsalregeln, keine Verbandsturniere in der Halle für Herren

 - Weitere Aktionen/Leistungen des LV:

 - eigene Futsal-Liga, Verbandsauswahl, stufenweise Einführung 

   durch Benutzung des Futsal-Balles bei Hallenturnieren der Jugend


LV

 - Einreichung Bestandsaufnahme: bisher keine Einreichung notwendig, 

   Weitere Informationen hierzu folgen durch DFB

tbd. DFB

- Auswahlmannschaften bei Landesauswahlturnieren stellen: ja

 - Interessierten Mannschaften wird die Teilnahme am überregionalen 

  Spielbetrieb ermöglicht: ja

 - Der Verband ist offen für Vereinswettbewerbe wenn der Bedarf da ist: ja

 - Qualifizierungsmöglichkeiten für DFB - Futsalwettbewerbe ermöglichen: ja

 - Schulprogramm 20.000 + mit Futsal Anteilen: ja


LV

Beachsoccer 
Aktionen/

Leistungen
 - Einreichung Bestandsaufnahme: Meinungsbildungs- und 

   Abstimmungsprozess läuft, Verbindliche Festlegung zum 

   Weiteren Vorgehen für 2015 und 2016 erfolgt 

   bis Ende 2014 durch DFB

J. Macias (HA - Spielbetrieb)

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

M. Lehmann (EA - Freizeit und 

Breitensport)

+ wfv-Projektgruppe 

+ Ausschuss für F&B

tbd. DFB 

Futsal

Th. Proksch (HA - Spielbetrieb)

J. Macias (HA - Spielbetrieb)

M. Lehmann (EA - Freizeit und 

Breitensport)

D. Mäußnest (EA - 

Verbandsspielausschuss)

G. Palilla (EA - VSRA)

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

M. Rentschler (HA - 

Verbandssportlehrer)

+ wfv-Projektgruppe 3

+ Ausschuss für F&B

Aktionen/

Leistungen

Zukunftsstrategie Amateurfußball: Masterplan 2013 - 2016 

LV-Masterplan

Württembergischer Fußballverband e.V. (Datum Einreichung: 23.05.2014) 

Gesamtverantwortung: Herbert Rösch (Präsident)

Gesamtsteuerung: Michael Hurler (Geschäftsführender Vizepräsident)

Gesamtkoordination: Jannik Ruppert (Masterplan-Koordinator) 
Zuständig  für operative Umsetzung: gemäß 

H. Rösch (EA - Präsident)

M. Hurler (HA - Geschäftsführender 

Vizepräsident)

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

H. Baumeister (HA - 

Öffentlichkeitsarbeit)

O. Deutscher (HA - Entwicklung) 

+ wfv- Projektgruppe 

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

H. Baumeister (HA - 

Öffentlichkeitsarbeit)

O. Deutscher (HA - Entwicklung)

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

O. Deutscher (HA - Entwicklung)

T. Halder (EA - Vorstandsmitglied )

Zuständig  für operative Umsetzung: gemäß 

Th. Proksch (HA - Spielbetrieb)

D. Mäußnest (EA - 

Verbandsspielausschuss)

D. Schütter 

(Verbandsjugendausschuss)

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Masterplan)

+ wfv-Projektgruppe

+ Verbandsspielausschuss

 - Qualifizierungsmöglichkeiten für DFB - Futsalwettbewerbe ermöglichen: ja

Zukunftsstrategie Amateurfußball: Masterplan 2013 - 2016 

Zukunftsstrategie Amateurfußball: Masterplan 2013 - 2016 

LV-Masterplan

Württembergischer Fußballverband e.V. (Datum Einreichung: 23.05.2014) 

Gesamtverantwortung: Herbert Rösch (Präsident)

Gesamtsteuerung: Michael Hurler (Geschäftsführender Vizepräsident)

Gesamtkoordination: Jannik Ruppert (Masterplan-Koordinator) 

Kennzahl  - 2014: Aufrechterhaltung des Freundschaftsspielbetriebs und der Ü-Wettbewerbe

- 2015/2016: Aufrechterhaltung des Freundschaftsspielbetriebs und der 

   Ü-Wettbewerbe (Ü-Spielbetriebsangebote auf der Verbands- und 

   Bezirksebene für Ü-Herren, Ü35-Frauen-Cup und Freizeitliga)

 - 2016/2017: Aufrechterhaltung des Freundschaftsspielbetriebs und der 

   Ü-Wettbewerbe (Ü-Spielbetriebsangebote in jedem Bezirk des LV, 

   Ü35-Frauen-Cup und Freizeitliga)

 - Weitere Leistungen/Aktionen des LV:
   Freundschaftsspielbetrieb (Halle+Feld)
   wfv Ü32 - Großfeldmeisterschaft 
   Ü40 Großfeld-Cup,Ü50 Kleinfeld und 
   Ü35-Cup der Frauen 
   Erdinger Ü40 Kleinfeld-Cup 
   Freizeitliga (3 Herren-/4 Frauenstaffeln)

 LV

 - Einreichung Bestandsaufnahme:  bisher keine Einreichung notwendig, 

   Weitere Informationen hierzu folgen durch DFB

tbd. LV

 - Erarbeitung Entwicklungsplan: Nachweis in 2015 
Nachweis
in 2015 

LV

Fair-Play / 
Sicherheit im 
Amateurfußball

Aktionen/
Leistungen

 - Abschluss des Umsetzungsverfahrens auf DFB-Ebene: Rechtssichere 

   Ergänzung des Elektronischen Spielberichts

 - Information zum Einsatz der Ordnerwesten an alle relevanten 

   Zielgruppen durch LV: ja

 - Einreichung Fragebogen: ja

F.  Thumm (HA - Recht)
M. Hurler (HA - Geschäftsführender 
Vizepräsident)
R. Domberg (EA - Vorstandsmitglied) 

 LV

Kennzahl  - Aktueller Stand LV: Regeln der FairPlay Liga werden im G- (ab:14/15) 

   und F-Juniorenbereich (ab:15/16) eingeführt, Feld- und Hallenspieltage 

   für Bambinis ohne Wettbewerbscharakter, keine ausgewiesene 

   "FairPlay-Liga", aber Spieltage inkl. der drei Kernelemente

 - 2014: Herausgabe eines Handbuches zur Durchführung von 

   "Hallenspieltagen", in jedem Bezirk mindestens ein Spielangebot 

   für G-Jugend nach Fair-Play-Regeln

 - 2015/2016: Ausbau des Spielangebots (G- und F-Jugend), in jedem 

   Bezirk mindestens ein Spielangebot für F-Jugend nach 

   Fair-Play-Regeln

 - 2016/2017: Flächendeckende Festigung und Etablierung des 

   Spielangebots für F-Jugend 

 LV

 - Einreichung Fragebogen: 
 LV

 - Konzept für flächendeckende Einführung: Nachweis in 2015
Nachweis
in 2015 

LV

DFBnet Elektronischer 
Spielbericht

Kennzahl  - Steigerung der Nutzungszahlen:
 - Aktuelle Kennzahl: 52,48%

 - 2014: Kompletter Aktivenbereich (100%) + 3 Pilotbezirke in der Jugend (>50%)

 - 2015: Jugendbereich wird umgestellt (>70%)

 - 2016: Steigerung: (Aktivenbereich und Jugendbereich) (>90%), 

   Herrenbereich (100%) 

T. Proksch (HA - Spielbetrieb)
R. Gabriel (HA - Verwaltung/EDV)

 DFB-Medien

Kennzahl  - Steigerung Anteil der nutzenden Vereine im LV:

 - Aktuelle Kennzahl: 14,8% 

 - 2014-2016: Zielsetzung mehr als 14,8%

 DFB-Medien

Aktionen/
Leistungen

 - Benennung Ansprechpartner: ja
 LV

Kennzahl  - Steigerung der Nutzungszahlen
 - Aktuelle Kennzahl: 66,63% 

 - 2014: 60%
 - 2015: 70%
 - 2016: 90%

 DFB-Medien

Aktionen/
Leistungen

 - Entscheidung des Verbandes für die Nutzung des Moduls 

   und Ebene des Rollouts: ja
 - Änderung der Prozessabläufe in der Passstelle: ja

 LV

Kennzahl  - Stand LV: Vertrag unterzeichnet, Volle Nutzung, 16 Sportgerichte, 

   ca. 80 Sportrichter, ständiges Mitglied in der DFB-AG

 - 2014: volle Nutzung aller 16 Bezirkssportgerichte

 - 2015: Verbandsgericht in Planung 
 - 2016: Verbandsgericht in Planung

 DFB-Medien

Aktionen/
Leistungen

 - Entscheidung des Verbandes für die Nutzung des Moduls: ja

 - Information und Schulung der Sportrichter/innen: ja

 LV

Aktionen/
Leistungen

 - Stand LV: Vertrag Liveticker unterzeichnet, Umsetzung ab der 

   Spielzeit 2014/2015 
 - Selbstregistrierung Spieler/innen: Entwicklung durch DFB-Medien zur 

   Saison 2014/2015. LV bewirbt das Thema in seiner Kommunikation.

 - Bewerben der Module bei Kreisen/Bezirken, Vereinen: ja

 LV

Kennzahl  - Liveticker: 
   2014: Einführung ab der Saison 2014/2015

   2015:
   2016:

 - Selbstregistrierung Spieler/innen: 
   2014:
   2015: 10%
   2016: 20%

 DFB-Medien

Neue Onlineangebote 
H. Baumeister (HA - 
Öffentlichkeitsarbeit)
J. Ruppert (HA - Koordinator 
Masterplan)

+ wfv-Projektgruppe 
+ Verbandsvorstand

DFBnet Pass-Online
R. Gabriel (HA - Verwaltung)
T. Proksch (HA - Spielbetrieb)
O. Beißwenger (HA - Leiter Passstelle)

DFBnet Sportgericht-
Online

D. Biedemann (HA - Rechtsabteilung)
F. Thumm (HA - Rechtsabteilung)

Fair-Play-Liga
T. Proksch (HA - Spielbetrieb) 
O. Deutscher (HA - Entwicklung)
D. Schütter (EA - Vorstand 
Verbandsjugendausschuss)
D. Mäußnest (EA - 
Verbandsspielausschuss)

+ wfv-Projektgruppe 1+2
+ Verbandsspielausschuss

Aktionen/
Leistungen

DFBnet Verein
R. Gabriel (HA-Verwaltung)
J. Gürntke (HA - EDV) 
J. Ruppert (HA - Koordinator 
Masterplan)

Fußball für Ältere 
J. Macias (HA - Spielbetrieb)
M. Lehmann (EA - Freizeit- und 
Breitensport)
J. Ruppert (HA - Koordinator 
Masterplan)

+ wfv-Projektgruppe 
+ Ausschuss für F&B 

Aktionen/
Leistungen

 LV

tbd. LV

Nachweis
in 2015 

M. Hurler (HA - Geschäftsführender 

R. Domberg (EA - Vorstandsmitglied) 







 - Konzept für flächendeckende Einführung: Nachweis in 2015
Nachweis

 - Konzept für flächendeckende Einführung: Nachweis in 2015
Nachweis
in 2015 

T. Proksch (HA - Spielbetrieb)
R. Gabriel (HA - Verwaltung/EDV)

Öffentlichkeitsarbeit)
J. Ruppert (HA - Koordinator 

+ wfv-Projektgruppe 
+ Verbandsvorstand

R. Gabriel (HA - Verwaltung)
T. Proksch (HA - Spielbetrieb)
O. Beißwenger (HA - Leiter Passstelle)

D. Biedemann (HA - Rechtsabteilung)
F. Thumm (HA - Rechtsabteilung)

T. Proksch (HA - Spielbetrieb) 
O. Deutscher (HA - Entwicklung)
D. Schütter (EA - Vorstand 
Verbandsjugendausschuss)

Verbandsspielausschuss)

+ wfv-Projektgruppe 1+2
+ Verbandsspielausschuss

R. Gabriel (HA-Verwaltung)
J. Gürntke (HA - EDV) 
J. Ruppert (HA - Koordinator 

J. Macias (HA - Spielbetrieb)
M. Lehmann (EA - Freizeit- und 

J. Ruppert (HA - Koordinator 

Zukunftsstrategie Amateurfußball: Masterplan 2013 - 2016 

LV-Masterplan
Württembergischer Fußballverband e.V. (Datum Einreichung: 23.05.2014) 

Gesamtverantwortung: Herbert Rösch (Präsident)

Gesamtsteuerung: Michael Hurler (Geschäftsführender Vizepräsident)

Gesamtkoordination: Jannik Ruppert (Masterplan-Koordinator) 

MaßnahmenHandlungsfeld:Vereinsservice

Messgröße SOLL LV 

Zuständig  für operative Umsetzung: gemäß 
SOLL
Bund

Erfassung

Online-Beratung
zukünftig: auf fussball.de

Aktionen/
Leistungen

 - Vereine gezielt informieren, über Bezirke: ja 

 - Im Rahmen von Fußball.de: ja
 - Spezifische Werbemaßnahmen des LV: ja

T. Gundelsweiler (EA - Vizepräsident 
Bildung)
H. Baumeister (HA - Öffentlichkeitsarbeit)F. Frentz (HA - Bildung/Qualifizierung)

J. Ruppert (HA - Koordinator Masterplan)


LV

DFB-Mobil 
Kennzahl  - 2014: (Vereins-/Schulbesuche:180/60)

 - 2015: (Vereins-/Schulbesuche:180/60)
 - 2016: (Vereins-/Schulbesuche:180/60)

F. Frentz (HA - Bildung/Qualifizierung)
S. Krebs (HA - DFB-Mobil Koordinator) 
T. Gundelsweiler (EA - Vizepräsident 
Bildung)
J. Ruppert (HA - Koordinator Masterplan)


DFB-

Medien

DFB-Kurzschulungen(Fußballpraxis) Kennzahl  - 2014: 127  (gemäß Zielvereinbarung DFB: 94)

 - 2015: 170 (gemäß Zielvereinbarung DFB: 109)

 - 2016: 180 (gemäß Zielvereinbarung DFB: 124) F.  Frentz (HA - Bildung/Qualifizierung)
S.  Krebs (HA - DFB-Mobil Koordinator)T. Gundelsweiler (EA - Vizepräsident 

Bildung)
J. Ruppert (HA - Koordinator Masterplan)


LV / 

DFB-Medien

Juniorcoach 
Kennzahl  - 2013/2014: 6 (gemäß Zielvereinbarung DFB: 4)

 - 2014/2015: 8 (gemäß Zielvereinbarung DFB: 8)

 - 2015/2016: 16 (gemäß Zielvereinbarung DFB: 16) S. Krebs (HA - Koordinator DFB-
Mobil/Schulfußball)M. Schreiner (EA - Jugendausschuss)

J. Ruppert (HA - Koordinator Masterplan)

+ wfv-Projektgruppe 11


LV

Vorstandstreff 
Kennzahl  - 2014: 4 Pilotveranstaltungen im Herbst 

 - 2015: 8  - 2016: 16

F. Frentz (HA - Bildung/Qualifizierung)
O. Deutscher (HA - Entwicklung)
J. Ruppert (HA - Koordinator Masterplan)


LV / 

DFB-Medien

Kennzahl  - 2014: 26 (gemäß Zielvereinbarung DFB: 5)
 - 2015: 15 (gemäß Zielvereinbarung DFB: 10)

 - 2016: 20 (gemäß Zielvereinbarung DFB: 15)


LV / 

DFB-Medien

Aktionen/
Leistungen

 - Aufbau eines funktionierenden Systems im LV bis 2016: 

   2014-2016: Ganzheitliche Entwicklung einer 

   Organisationsstruktur wird bis 2016 umgesetzt


LV

Fachberatung 
Aktionen/
Leistungen

 - 2014: Bestandserhebung: Sichtung der Angebote von LSV/WLSB und anderen 

   Organisationen, ggf. Kooperation, Aufbau eines Beraterpools/Vermittlung

 - 2015:Fortsetzung - 2016:Fortsetzung T. Gundelsweiler (EA - Vizepräsident 
Bildung)
O. Deutscher (HA - Entwicklung)
F. Frentz (HA - Bildung/Qualifizierung)
J. Ruppert (HA - Koordinator Masterplan)

+ wfv-Projektgruppe 
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Stuttgart, den _____________________

DFB-Kurzschulungen(Fußballmanagement)

F. Frentz (HA - Bildung/Qualifizierung)
J. Ruppert (HA - Koordinator Masterplan)

T. Gundelsweiler (EA - Vizepräsident 
Bildung)

Frankfurt, den _______________________

________________________________

___________________________________

Württembergischer Fußballverband e.V.
Herbert Rösch Präsident

Deutscher Fußball-BundWolfgang NiersbachPräsident
________________________________

___________________________________

Württembergischer Fußballverband e.V.
Michael Hurler Geschäftsführender Vizepräsident

Deutscher Fußball-BundHelmut SandrockPräsident
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Frankfurt, den _______________________

________________________________

___________________________________

Württembergischer Fußballverband e.V.
Herbert Rösch Präsident

Deutscher Fußball-BundWolfgang NiersbachPräsident
________________________________

___________________________________

Württembergischer Fußballverband e.V.
Michael Hurler Geschäftsführender Vizepräsident

Deutscher Fußball-BundHelmut SandrockPräsident



VI. Übersicht wfv-Projektgruppen

Parallel zum DFB-initiierten Masterplan Amateurfußball hat 
der wfv elf Ziele formuliert, die mit dem DFB-Masterplan 
harmonisieren. Zur Umsetzung der Ziele wurden zehn 
Projektgruppen gebildet, denen unabhängig von der 
Gremienzuständigkeit ein Projektverantwortlicher (Mitglied 
des Vorstandes) sowie weitere Personen angehören. Jede 
Projektgruppe wird von einem Mitarbeiter des Hauptamts 

wfv-Gremienzuständigkeit Projektverantwortlicher Weitere Projektmitarbeiter
Handlungsfeld „Entwicklung Spielbetrieb“ Hauptamt
Ziel 1:    Spielbetrieb + Ziel 2: Flexibilisierung Verbandsspielausschuss Mäußnest Proksch, Niggel, Dr. Zieher, Schütter
Ziel 3:    Freizeit und Breitensport Ausschuss für F&B Lehmann Macias, Ruppert
Ziel 4:    Frauen- und Mädchenfußball Ausschuss für Frauen / Mäd. Kottmann Fuchs, Mülherr, Schmid, Stammler

Handlungsfeld „Kommunikation“
Ziel 5:    Schiedsrichter VSRA Palilla Proksch, Dr. Schreiner, Wacker, Eberhardt
Ziel 6:    Marke Amateurfußball Verbandsvorstand Schöck Rudolf, Hurler, Kreher, Ruppert
Ziel 7:    Gesellschaftspol. Verantwortung Verbandsvorstand Halder Deutscher, Domberg, Lehmann, Jäger

Handlungsfeld „Vereinsservice“
Ziel 8:    Dienstleistungsmanagement Verbandsvorstand Laske Gabriel, Halder, Deutscher, Hurler
Ziel 9:    Soziale Netzwerke Verbandsvorstand Hurler Baumeister, Schöck, Deutscher, Werz
Ziel 10:  Qualifizierung Ausschuss für B & Q Gundelsweiler Frentz, Rettich, Mack, Scheffold, Schuller
Ziel 11:  Schule VJA  / Schulfußball Moosmann Krebs, M. Schreiner, Bartels, Hoff

Zukunftsstrategie Amateurfußball: Masterplan 2013 - 2016 
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LV

Stuttgart, den _____________________

DFB-Kurzschulungen(Fußballmanagement)
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J. Ruppert (HA - Koordinator Masterplan)
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Bildung)

Frankfurt, den _______________________

________________________________

___________________________________

Württembergischer Fußballverband e.V.
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begleitet. Durch die Symbiose des wfv- und DFB-Master-
plans soll sichergestellt werden, dass der Fußballsport in 
Württemberg zukunftsfähig gemacht wird. Die unten auf-
geführten Projektgruppen sind zusätzlich in den DFB-Mas-
terplan implementiert worden und bilden zusammen mit 
den bundesweit gültigen Kernprojekten die Grundlage für 
die Zukunftsstrategie Amateurfußball (siehe Übersicht).



        
VII. Umsetzung DFB- und wfv-Masterplan

Nähere Informationen zum Masterplan auf
www.wuerttfv.de unter Aktionen.

Mehr zur Kampagne auf www.kampagne.dfb.de
und www.fussball.de.
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Jannik Ruppert, Koordinator Masterplan
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Telefax +49 (0) 711 2276440
j.ruppert@wuerttfv.de

Württembergischer Fußballverband e.V.
Goethestraße 9
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